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Amerika und Mexikoſt ren gondon, 10. März. (Reutermeldung.) Die „Times“
urldet aus Waſhington, das Staatsdepartement kabelte
zem amerikaniſchen Botſchafter in Mexiko
z ſolle Carranza ſagen, daß er verantwortlich

Holzve gemacht werden würde, wenn Deutſchlands Be
näühungen in Mexiko Erfolg hätten.

Waſhington, 10. März. (Reutermeldung.) Das Marine-
e an der departement wird die Blätter erſuchen, über die Be
die eng vaffnung der Handelsſchiffe nichts zu ver

zffentlichen. Die Kabelgeſellſchaften wurden bereits
erſucht, alle Nachrichten über Schiffe, die den Atlantiſchen

igen Ozean durchqueren oder in anderer Richtung fahren, zurück
halten.4 Rotterdam, 10. März. „Nieuwe Rotterdamſche Cou-

rtiers I ent' zitert aus einer Rede von Lord Nortbeliffe.
wenn es zum Kriege zwiſchen Amerika und Deutſchland

Kärz. fäme, ſo wäre es wünſchenswert, wenn die Amerikaner
einen beſtimmten Teil der Kriegführungz
jbernähmen, beiſpielsweiſe die Befreiung von Bel

ſen Teil gien. „Nieuwe Rotterdamſche Conrant“ bemerkt dazu:
aumesnil das iſt eine ſonderbare Aeußerung von Lord Northcliffe.

12 Ge Gerade um Belgien zu befreien und aus keinem anderen
Erunde hat England Deutſchland den Krieg erklärt, und

oßtrup M jest ſollen die Amerikaner es tun.
New-York, 6. März. (Funkſpruch. vom Vertreter des

n beiden W. T. B.) (Verſpätet eingetroffen.) Allmählich werden
nzöſiſchen h tiele der Mißverſtändniſſedie dem Mangel einer
einzelnen ſchnellen und verläßlichen Verbindung zwiſchen Deutſch

land und den Vereinigten Staaten zuzuſchreib'n
ſind, aufgeklärt. Dadurch werden viele ärgerliche falſche
Anſichten beſeitigt. Meneken, der Berliner Korreſpon-
dent der „Baltimore Sun“, der Gexard begleitete, hatte
in Havang eine Unterredung mit dem Korreſpondenten der
Kew York World“, in der er erklärte, daß Gerard, in
Berlin nicht als Geiſel zurückgehalten wurde, und daß es
völig un wahr ſei, daß die Amerikaner in Berlin ihrer
Freiheit beraubt worden wären oder unwürdige Behandlung
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teilungen erfahren hätten.

Mexiko in drahtloſer Verbindung mit
der Ge Deutſchland

WVaſhington, 9. März. (Renutermeldung.) Die
Kegierung wurde halbamtlich verſtändigt, daß die Stadt
Rexiko in direkter drahtloſer Verbindung
nit Deutſchland ſtehe. Eine Unterſuchung wurde an
geordnet.

Die Errichtung einer drahtloſen Station in Meriko
wäre ſelbſtverſtändlich ureigenſtes Recht der
mexikaniſchen Regierung. Der Zuſatz der
Reuterdepeſche: „Eine Unterſuchung iſt angeordnet“, zeigt,
wenn er die Sache trifft, eine unverſtändliche Ein
niſchung der Vereinigten Staaten in innere Angelegen-
heiten des völlig ſelbſtändigen Mexikos.
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ros ge Die Regierungskreiſe in Waſhington würden es für
zierePene ernſte Gefahr halten, wenn ſich die Nachrichten
wehr er direkte drahtloſe Verbindung zwiſchen

NRexiko und Deutſchland bewahrheiten ſollten.
Ann dann wären deutſche Ozeankaperſchiffe und

Voote in der Lage, von deutſchen Agenten in den
eiſter einiogten Staaten genaue Einzelheiten über die Aus-

fahrt amerikaniſcher und anderer Schiffe zu erfahren.
Ein engliſch- amerikaniſcher Zeitungetruſt
Rotterdam, 10. März. Lord Northeliffes

Jeitungstru ſt hat mit acht größeren Zeitungen in
n Vereinigten Staaten ein Intereſſen

ſcheu

deirre erhält nis abgeſchloſſen, welches bei der engliſchen und
amen der P werikaniſchen Regierung Entgegenkommen findet. Unter
den. Dei dem Protektorat Morgans hat ſich ein politiſcher Klub
n r pbildet, der die von dieſem Teile der engliſch-amerikoni
wo hen Preſſe vertretene Politik in allen Staaten Amerffas
Küſte an breiten will. Von England ſind vierzehn Jonrnaliſten

iur Mitarbeit an dieſer Propaganda nach Amerika abge
reiſt. Lord Northcliffe will ſich in nächſter Zeit ſelbſt auch
nach Amerika begeben.

m Ein ruſſiſches Polenmanifeſt in Sicht
Mit Aus t l m 10. März. Aus Petersburg wird be-
egen di e daß man in den leitenden ruſſiſchen Kreiſen zu einer
rierpunkt nig uns in der Polenfrage gelangt ſei. Wie ver-r mildel wo ſoll am 27 März vom Zaren ein Polenmanifeſt

r fentlich werden, in dem den Polen die Autonomie zugeſagt
2 en ſoll. Die polniſche Krone ſoll durch Perſonal-tion mit der ruſſiſchen verbunden werden. Die Polen follen
ſen und eigene Armee, eine eigene Verwaltung, Poſt und Eiſenbahn
gongreſſe prochen erhalten. Ja erſter Linie wird Sſaſanows
Simen nahme an den Konferenzen über die Volenfrage dieſe

jung zugeſchrieben.

Montag, 12. März 1917

Das Verhältnis zwiſchen Bulgarien und Amerika

Sofia, 11. März. Die bulgariſche Telegraphenagentur iſt
ermächtigt, die in der ausländiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte,
als ob die bulgariſche Regierung eine Note an die
Vereinigten Staaten gerichtet hätte, welche den Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen unvermeidlich zur Folge haben

würde, auf das förmlichſte in Abrede zu ſtellen. Jn den
letzten Tagen wurde weder dem amerikaniſchen Vertreter in Sofia
noch dem Staatsdepartement in Waſhington eine Note überreicht,
Es iſt abſolnt falſch, daß der bulgariſche Geſandte in Waſhington
den Auftrag bekommen habe, ſeine Päſſe zu verlangen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 11. März 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Vorfeld unſerer neuen Ancre- Front kam es

eſtern zu lebhaftem Artilleriekampf und bei Jrles zu
nfanteriegefechten, nach denen die Nachhutsabteilungen be

fehlsgemäß auf die Hauptſtellung auswichen.
Zwiſchen Avre und Oiſe blieben nach heftigem

Feuer einſetzende franzöſiſche Vorſtöße erfolglos.

Jn der Champagne erneuerten die Franzoſen
abends ihre Angriffe gegen unſere Stellungen auf dem
Südhang der Höhe 185 und beiderſeits der Cham
pagne Fe. Sie ſind trotz Einſatzes ſtarker Kräfte und
erheblicher Munition überall blutig abgewieſen worden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Jn räumlich begrenzten Abſchnitten lebte zeitweilig die

Gefechtstätigkeit auf.
An der

Mazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Der Erſte Generalquarliermeiſter
Ludendorff.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 11. März. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplaßz
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Jkalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die lebhaftere Artillerie- und Fliegertätigkeit hielt

namentlich in einzelnen Abſchnitten der küſtenländi-
ſchen Front auch geſteren an.

Jn der vergangenen Nacht bewarfen italieniſche
Jlieger die Städte Trieſt, Muggia, Jſola und Pirano mit

omben.
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Weitere ſchwere feindliche Fliegerverluſte
Berlin, 10. März. Bei wechſelnder und meiſt

mäßiger Sicht war am Freitag die feindliche Flugtätigkeit
wieder in der Gegend über Arras beſonders lebhaft.
Unter Einſatz ſtärkſter Kräfte verſuchte der Gegner Einblick
in die Verhältniſſe hinter unſerer Front zu gewinnen. Der
Verſuch iſt ihm übel bekommen. Aus einem engliſchen
Jagdgeſchwader, das in Stärke von 7 Vikkers-Ein-
ſitzern nördlich Arras durchbrach, wurden von unſeren
Kampffliegern in der Gegend ſüdlich Lens nicht weniger als
4 Flugzeuge herausgeſchoſſen. Die Jnſaſſen
von dreien, ſämtlich engliſche Offiziere, wurden
gefangen genommenz; das vierte Flugzeug konnte
noch nicht gefunden werden. Jm ganzen verloren die Eng
länder im Luftkampf hinter unſeren Linien 5, hinter den
ihren 4 Flugzeuge. Zwei weitere Flugzenge wurden hinter
den feindlichen Linien zu beſchleunigter Landung ge-
zwungen. Unſere Flugabwehrkanonen holten außerdem
hinter unſeren Linien einen Caudron-Doppeldecker herunter;
die Jnſaſſen ſind tot. Zuſammen macht das 12 feind
liche Flugzeuge an einem Tage.

Leutnant Albert ſchoß bei Sunippes, Vizefeldwebel
Manſchott bei Belrupt fſe einen Feſſelballon ab,
die brennend abſtürzten. Leutnant Freiherr von Richt-
hofen beſſegte öſtlich Roclinconrt ſeinen 25., Leutnant
Schaefer nördlich Lens ſeinen 7. Gegner.

Wir verloren durch das Feuer
kanonen ein Flugzenge öſtlich Galfingen-

feindlicher Abwehr

Keine bulgariſche Note an Amerika

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Stratze 30. Fernruf Amt Kurtfürſt Nr. 6295

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle Saale

156. Mobilmachungswoche
In der vergangenen Berichtswoche (2.---8. März) waren

auf allen Kriegsſchauplätzen die Luftkämpfe bei
weitem lebhafter als die Landkämpfe. Am 4. März wurden
dabei 19, am 6. März 15 feindliche Flugzeuge erledigt,
während ſich unſer Verluſt an den nämlichen Tagen auf 4
und 1 Rugzeug beſchränkte. Das alte für unſere Feinde
ſo ungünſtige Verhältnis (3 oder 4: das ſich im Verlaufe
des geſamten Krieges herausgeſtellt hat, verſchob ſich dem
nach noch erheblich mehr zu ihren Ungunſten. Von beſonders
ergebnisreichen Luftangriffen erwähnen wir den aber-
maligen Vorſtoß deutſcher Waſſerflugzeuge auf die Handels
dampfer in den Downs und auf die Bahnanlagen von
Ramsgate und den Bombentreffer, mit dem ein deutſcher
Flieger einen ruſſiſchen Eiſenbahnzug an der Strecke
Wilejka--Molodetſchno zum Entgleiſen brachte. Zum
großen Schmerze des deutſchen Volkes fiel in dieſe Woche
auch der Tod des genialen Eroberers der Luft: Graf Ferdi-
nand von Zeppelin erlag. am 8. März einer Lungen-
entzündung. Sein prophetiſches Wirken, ſein energiſches
Bahnbrechen wird ihn immerdar zu einer der größten
i den Großen in allen Völkern machen. Und er war
unſer!

Jm übrigen waren die Vorfeldageſechte an vielen Stellen
der Weſtfront ſehr rege, bis Schneefälle, die auch auf
den e Kriegsſchauplätzen A die
Tagen faſt ganz unterbanden. Zu den wichtigſten Kampf
gebieten gehörten das Artois zwiſchen Ypern und Arras.
der Raum an Anere und Somme, die Champagne und der
Nordoſten von Verdun Nirgends haben die Engländer
und Franzoſen bei ihren Erkundungen, Teil- und Gegen
angriffen Weſentliches erſtritten; dagegen verliefen
unſere Vorſtöße und Räumungs-Unternelmungen durch
aus nach Plan und Wunſch. Am Caurières-Walde, nord-
öſtlich Verdun, entriſſen wir den Franzoſen Stellungen in
einer Breite von 15900 Metern im Sturme. Seit den
1. März gericten 333 Engländer, 730 Franzoſen, 32 Ma
ſchinen- und Schnelladegewehre in unſere Hand. Spärlis
aber blieb die Beute des Feindes, zumal der Engländer ir
Anceregebiet, wo Hindenburg ſeine Tenne fegt, um beſſer
„dreſchen“ zu können.

Jm Oſten ſahen die erſten Tage der Woche ruſſiſche
Vorſtöße oder Gegenangriffe bei Bſcheſani, an
Waleputnaſtraße und an den Oſthängen des Kelemen-
gebirges ſcheitern, während unſere Aufklärungs- und
Sprengungs- Unternehmungen weſtlich Luck, öſtlich der
Narajowka und an anderen Stellen von Erfolg begleitet
waren. Wohl ließ hernach die Kälte nach, wodurch zu
nächſt die Gefechtstätigkeit geſteigert wurde; dann ſetzten
ſtarke Schneefälle ein und beeinträchtigten in Rußland wie
in Rumänien jede Kampfhandlung. Jn Rumänien
war als meldenswertes Ereignis nur ein wirkſamer Luft
überfall auf den Donau und Seehafen Sulina zu ver
zeichnen.

Jn Mazedonien wurden zwiſchen dem Ochrida
und Prespaſee eine franzöſiſche Feldwache aufgehoben,
während engliſche Kompagnien, die zwiſchen dem Wardar
und dem Doiranſee ſowie in der Strumaniederung vor-
gingen, zurückgeworfen wurden. Auf dem italieni
ſchen Kriegsſchauplatze fiührten unſere Verbündeten bei
Aſiago an der Tiroler, bei Wertojfba und Konſtanjewitza
an der küſtenländiſchen Front glückliche Streifen durch,
während italieniſche Erkundungen im Suganertale und am
Bergrüchen von Koſtaobella, italieniſche Sprenqungen am
Berge Sief fehlſchlugen. Jn Albanien verblieb es bei
Scharmützeln und Bandengeplänkel. Jn Meſo-
votagamien ſchlugen die Osmanen. die ohne ſchwere Ver
luſte näher an ihrer Opergtionsbaſis neue Stellungen be
zogen haben, im Vorfelde bei Azizic, 80 Kilometer ſüdöſtlich
Bagdad, einen engliſchen Kovallerie- Angriff zurück, auch in
Perſien nehmen ſie. der Lage am Tigris Rechnung
tragend, ihre Streitkräfte zurück. Hoffentlich gelingt es
ihnen, dem Feinde bei Bagdad nicht bloß ein hemmende?
Halt, ſondern ein nachdrückliches Zurſick zu bieten.

Erreulichen Fortgang nimmt der U-Bootkrieg,
Sein Verlauf beſchäftigt die Welt entſchieden mehr als die
Winkel- und Schachzüge des amerikaniſchen Präſidenten
dem der entſchloſſene Widerſtand einer kleinen, aber tal
kräftigen Minderheit recht ungelegen kommt. Mehr, als
er wahrhaben will, beſchäftigt ihn ſicherlich auch die Hal
tung Merikos und Japans, die tros gegenteiliger Verſiche
rungen undurchſichtig bleibt. Selbſt die Gefolgſchaft
Boliviens und Chinas kann ihm nicht himweghelfen über
ſeine inneren und äußeren Schwierigkeiten. Soliſt mit der

e



Entrüſtung Uber die beiden Eiſen, die wir, wie durch Dieb
ſtohl herauskam, in Mexiko und in Japan ins Feuer legen,
kommt Herr Wilſon nicht ſo ſchnell zum Ziele, wie er wohl
möchte. Während der amerikaniſche Präſident in ſeiner
Toga noch immer die „bewaffnete Neutralität“ und den
Krieg zurückhält, konnte der Admiralſtab der deutſchen
Marine Tag für Tag anſehnliche Teilerfolge aus den
Sperrgebieten melden. Jn Dänemark ſchötzen ſachver
ſtändige Kreiſe die Ergebniſſe unſeres Tauchbootkrieges im
Februar auf mehr denn 800 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.

Ein rategoriſches bulgariſches Dementi

Sofia, 8. März. Die Preſſeleitung veröffentlicht fol
gende Erklärung: Die Feinde Bulgariens haben
ihre Streitmacht zu einem neuen Verleumdungs
feldzug mobiliſiert. Jn dieſer Beziehung iſt „Bir
ſchewiſg Wjedomoſti“ nach wie vor der eifrigſte Mitarbeiter
des ſerbiſchen Preßbüros, das ſyſtematiſche Er
findungen verbreitet, die ſich bald auf angebliche Grauſam-
keiten der Bulgaren in den erſten Tagen unſeres Ein
greifens in den Weltkrieg, bald auf die angebliche Er
mordung geweſener ſerbiſcher Miniſter, die vor der bul
gariſchen Beſetzung geſtorben ſind, beziehen. Noch mehr
wird auch von Gewalttätigkeiten geſprochen, die an der ſo
genannten ſerbiſchen Bevölkerung Mazedoniens ver
übt worden ſein ſollen. So erzählt „Birſchewija Wijrdo-
moſti“ in der Nummer vom 17. Februar in einer Salonikier
Depeſche in Erwiderung auf die Dementis der bulgariſchen
Preſſe bezüglich der angeblichen Grauſamkeiten in Maze
donien, daß die Mordtaten von Mannſchaften des 12. und
des 23. bulgariſchen Jnfanterie-Regimentes verübt worden
ſeien. Dasſelbe Blatt behauptet in der Nummer vom
21. Februar, daß bulgariſche und deutſche
Truppen das ruſſiſche Kloſter Nuzla zerſtört
und 30 ruſſiſche Mönche entführt, ferner eine große An
zahl Anhänger von Venizelos ermordet hätten. Seit
der Beſetzung Kavallas ſollen die Bulgaren und
die Deutſchen über 5300 Perſonen getötet haben. Alle dieſe

unſinnigen Behauptungen des Peters-
burger Blattes können nur Entrüſtung hervor
rufen. Wir haben ſchon zu wiederholten Malen hervor
gehoben, daß von Grauſamkeiten, die in Mazedonien, dem
für die Bulgaren heiligen Lande, verübt worden ſein ſollen,
nicht die Rede ſein kann, und daß es empörend iſt, zu
behaupten, daß gegen wehrlos Gefangene Ausſchreitungen
verübt worden ſeien. Die tapferen bulgariſchen Armeen,
die die bedrückte Bevölkerung befreit haben, konnten bei
ihrem Siegeszuge von der alten Erenze an feſtſtellen, daß
die demoraliſierten ſerbiſchen Truppen auf
ihrem ganzen Rückzuge an ihren eigenen Mitbhürgern Grau-
ſamkeiten verübten. Jndem wir den Meldungen von an
geblichen Mordtaten in Kavalla ein kategoriſches
Dementi entgegenſetzen, möchten wir betonen, daß die
bulgariſchen und die verbündeten Truppen überall in den
griechiſchen Gebieten, die ſie dem Joche Sarrails entriſſen
haben, als Befreier empfangen worden ſind. Zu der
ſelben Art Verleumdungen gehört eine aus Bukareſt datierte
Depeſche des Balkankorreſpondenten der „Times“, in der
es heißt, daß die Deutſchen acht bulgariſche Soldaten er
ſchoſſen hätten, weil ſie in den Bukareſter Vorſtädten
Plünderungen verübt hätten.

Das velg'ſchergliſche Bünd nis

Baron Beyens gegen die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
Stockholm, 10. März. Der franzöſiſche Korreſpondent

don „Dagens Nyheter“ hat in Le Havre ein Geſpräch mit
dem belgiſchen Miniſter des Auswärtigen über die Angaben
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ vom 20. Februor,
betreffend das belgiſch-engliſche Bündnis ge
habt. Baron Beyens erklärte, die ſogenannten neuen
Aktenſtücke ſeien nichts anderes als Beilagen zu dem längſt
bekannten Bericht des belgiſchen Generalſtabschefs Du
carnes, die man erſt jeht veröffentliche, um die Neu
tralen wieder auf die ganze Angelegenheit aufmerkſam zu
machen. Die ganzen Verhandlungen zwiſchen dem engliſchen
Militärattaché in Brüſſel Barnardiſton und General
Ducarnes erklärten ſich aus der Furcht vor einem plötzlichen

deutſchen Einfall in Belgien. Man habe nur
für den Fall einer Verletzung der belgiſchen Neutralität
durch Deutſchland vorbeugen wollen. Die wahre Abſicht
der Deutſchen mit der Fabel von dem heimlichen engliſch
belgiſchen Bündnis ſei, auf die Friedensbedingungen vorzu
bereiten, die Belgien nur eine illuſoriſche Freiheit laſſen
ſollten. Man wolle die pangermaniſche Eroberungsgier
hinter einem einfachen Programm von neuen Garantien
verſtecken, die die Sicherheit des Deutſchen Reiches fordere.
Die jetzigen Behauptungen der „Norddentſchen Allgemeinen
Zeitung“ widerſprächen den früheren Verſuchen desſelben
Organs, den Neutralen zu beweiſen, daß, während der
Dreimächteverband einen Angriffskrieg gegen Deutſchland
vorbereitet habe, die belgiſche Diplomatie von 1905 bis 1914
der Meinung geweſen ſei, Frankreich und England ſeien
viel mehr zu fürchten, als Deutſchland.

Von einem engliſchen belgiſchen „Bündnis“ iſt deut
ſcherſeits niemals die Rede geweſen, ſondern nur von einer
Verletzung ihrer Neutralitätspflichten
durch die belgiſche Regierung. Die „Norddeut'che
Allgemeine Zeitung“ hat in ihren Veröffentlichungen ein
mal feſtgeſtellt, daß Belgien im Verein mit England Vor-
kehrungen gegen die Möglichkeit eines deutſchen Einfalls
getroffen und dann, daß es gegen die ihm von England
und Frankreich drohenden Gefahren nichts getan hat. Beide
Feſtſtellungen ſtehen nicht miteinander im Widerſpruch, ſon
dern ergänzen in logiſchſter Weiſe das Bild von dem neu
kralitätswidrigen Verhalten der belgiſchen Regierung.
Gerade Baron Beyens iſt durch ſeinen bekannten Bericht
vom 24. April 1914 ein klaſſiſcher Zeuge dafür, daß ſich
Belgien der engliſch-franzöſiſchen Gefahr voll bewußt ge-
weſen iſt.

Die Kinderernährung in England
Kopenhagen, 10. März. Ein ſtaatlicher Aus

ſchuß von Frauen iſt ſetzt in Wirkſamkeit getreten, um
die Kinderernährung in England zu organi
ſieren. Die Kinder von Frauen, die in Staatsfabriken
arbeiten, werden von dem Ausſchuß in Pflege genommen. iſt e

Die Angriffe auf die franzöſiſche Regierung
Bern, 10. März. In Ergänzung zu den Berichten über

die franzöſiſche Kammer melden Lyoner Blätter,
daß geſtern zuerſt der Abgeordnete Boret die Regie
rung heftig angegriffen habe. Die Angaben der

ker über die nächſte Ernte ſchwankten zwiſchen o
und 59 Millionen Doppelzentner, ſo daß man ſich auf einen
Ausfall von 29 bzw. 38 Millionen Doppelzentnern gefaßt
machen müſſe, was ein unerhörter Prozentſatz ſei. Der Be
darf der Alliierten und Neutralen Europas betrage an Ge
treideeinfuhr 159 Millionen Doppelzentner, aber die dies
jährige Ernte geſtatte anſcheinend nicht mehr als 108
Millionen lzentner Weizen nach Europa zu ſchaffen.
Es ſei unbedingt notwendig, zu Erſatzmitteln zu greifen,
wie Roggen und Gerſte. Nötigfenfalls müſſe mon auch
Verſuche mit Buchweizen, Hirſe und Reis unternehmen.
Alle Mühlen müßten der Staatskontrolle unterſtellt werden.
Er zweifle nicht am guten Willen der Regierung, aber es
fehle an einem Führer.

Herriot erklärte ſodann, die Wirtſchaftspolitik
hänge nicht vom Willen eines Mannes, ſondern von Zahlen
ab. Das ernſteſte Problem ſei das Getreideproblem. Für
dieſes Jahr ſei es ſicher, daß man die nächſte Ernte er
reichen werde. Die Getreideverſorgung nach 1917 müſſe
aber um jeden Preis geregelt werden. Das beſte Mittel
zur Erhöhung ſei eine Nationalproduktion. Er müſſe leider
Einſchränkungsminiſter ſein. Als Vervroviantierunas
miniſter ſei es ihm nicht geſtattet, optimiſtiſch zu ſein. Er
habe ein Rundſchreiben an die Pröäfekten geſandt, um mit
ihnen Hand in Hand zu arbeiten. Er müſſe zugeben, de ß
die Verſenkungen manchmal Verwirrung
in die Getreide verteilung verſchiedener
Departements gebracht hätten. Eine Zentral-
Einkaufsſtelle könne er nicht bilden, da er nicht zugunſten
537 kaufmänniſchen Vereinigung ſich ſeiner Macht begeben

önne.
Sembat erklärte, ſeinen Nachfolger nicht angreiten

zu wollen. Herriot habe ſeine Bergwerkspolitik fortgeſetzt.
Dies ſei die beſte Rechtfertigung für ihn. Bezüglich der
Verſenkungen vernachläſſige man die indirekten Wirkungen
wie Erhöhungen der Fracht und Verſicherungstarife allzu-
ſehr.

Klotz erklärte ſodann, die Regierung habe keine Wirt
ſchaftspolitik, während der Wirtſchaftsausſchuß der Kammer
eine ſolche beſitze und ſchon lange bei der Regierung des
wegen vorſtellig geworden ſei.

Auf Verlangen von Klotz wurde die Debatte, welche be
reits geſchloſſen war, nochmals eröffnet. Klotz behauptete,
die Erklärungen Herriots ſeien ungenügend; er ſei bereit,
ſämtliche Akten herbeizuſchaffen und die Diskuſſion nochmols
aufzunehmen. Unter allgemeiner Bewegung ſoagte Klotz
ferner, er habe Briand immer wieder auf die Folgen
des U-Bootkrieges aufmerkſam gemacht und von
ihm ein Verzeichnis aller Erſatzſtoffe verlangt, welche Eng
land liefere. Aber erſt am 7. Februar habe ſich Thomos
vor der Budgetkommiſſion und der Kammer über Wirt-
ſchaftsfragen geäußert. Klotz bedauerte, unter dieſen Um
ſtänden der Negierung kein Vertrauen ſchenken zu können.

Briand ſagte darauf, es ſei leicht, wie Klotz die Re
gierung anzugreifen, um Erörterungen innervolitiſcher Art
herbeizuführen. Ob es ſich um die Bewaffnung oder die
Verprovantierung handele, immer werde die Re
gierung angegriffen Dies ſei ungerecht und den
Tatſachen keineswegs entſprechend. Briand fuhr weiter
fort: Welches auch die Schwierigkeiten ſein mögen, unſere
Armee iſt im Ueberfluß mit allem verſehen. Die Kammer
braucht nicht zufrieden zu ſein. Jch muß es aber mit aller
Klarheit ſagen, aus den Zweideutigkeiten geht
einzig eine vergiftete Atmoſphäre hervor,
die der Regierung keine Freiheit zur
Durchführung ihrer Aufgaben läßt. Die Re-
gierung will die Einſtimmigkeit und den guten Willen aller
in einem Augenblicke haben, wo es weder eine Mehrheit
noch eiie Minderheit geben ſollte. Iſt die Kammer der An
ſicht, die Regierung ſei nicht am Platze, ſo ſoll ſie es ſagen,
und die jetzige Regierung wird einer andern den Platz ein
räumen.

Die Kammer vertagte ſich darauf bis Dienstag.

Die Herab'etzung der Viehpreiſe
Wichtige Erklärungen des Herrn v. Batocki

Berlin, 10. März. Jm Ausſchuß des Reichstags für
Ernährungsfragen erklärte Präſident v. Batocki, die
von ihm genannten Termine für das Jnkrafttreten der
Senkung der Viehpreiſe, vom 1. Mai fürSchweine, 1. Juni für Rindvieh ſeien noch nicht
als endgültig zu betrachten; vielmehr ſei eine Ver-
ſchiebung mit Rückſicht auf die Maſtverhältniſſe nicht aus
geſchloſſen. Es beſtehe ferner der Plan, die Verwal
tung des geſamten Getreides und derHülſenfrüchte der Reichsgetreideſtelle zu
übertragen, alſo die Gerſtenſtelle aufzu-
heben und die verſchiedenen Verordnungen in eine ein
zige Verordnung zuſammenzufaſſen. Die Kontrolle der
Ernteergebniſſe im einzelnen ſolle weiter verſchärft werden.
Das bisherige Hafer-Bewirtſchaftungsſyſtem ſolle mit den
notwendigen Abänderungen quf die Gerſte übertragen wer
den. Die Einzelheiten der Neuregelung ſtünden noch nicht
feſt. 40 Prozent des Gerſtenertrages würden den Gerſte-
bauern noch wie vor verbleiben: bei einer guten Gerſten-
ernte würde ein kleiner Teil als Futter für Schweine und
Fedoervieh verwendet werden können. Die Hülſenfrüchte
würden zum großen Teile wiederum beſchlagnahmt wer-
den, aber auch davon miſſſe ein Teil für Futterzwecke ver
bleiben. Angeſichts des Fehlens von Kraftfutter-
mitteln müſſe der Landwirt das unbedingt Notwendige
für ſeine Haustiere behalten. Hier ſei die Grenze zu zießen,
darüber hinaus müſſe alles Entbehrliche der menſchſichen
Ernährung zugeführt werden. Die einſchlögigen Verord
nungen würden ſpäter kekannt gegeben. Die ganze Ge
treide- Bewirtſchaftung gehe ah 1. Juni an die Reichs
getreideſtelle über.

Der amerikaniſche Botſchafter in Tokio
o kio, 11. Märg. Der hieſige amerikaniſche Botfchofter

Schlaganfall erlegen.

die unbeſchränkte Kriegführung, wie
Deutſchland begonnen wurde, aufrecht erhält und
verteidigt, iſt ſie in den freundlichſten Aus

tigkeit ſei.

Vorläufig kein Abbruch der öſterreichiſchS uniſger Beziehungen hiſch
New York, 7. März. (Funkſpruch vom Vertreter des

W. T. B.) „Aſſociated Preß“ meldet aus Waſhington: i
wurde amtlich bekanntgegeben, de d
Oeſterreich- Ungarn s auf Amerikas Verlangen n 0

einer klareren Feſtſtellung ſeiner Haltung bezüglich der
iterezeit

3 Abbruchder Beziehungen zu Deutſchland für unvermeidlich ange.

Mitteilung
ſie W

Unterſee- Kriegslage die Tür für we
Verhandlungen offen laſſe. Sie ſchiebe
weilig den Bruch hinaus, der ſeit dem

werde.eben im großen und ganzen die lange

drücken gehalten. Die Note wird beantwortet wer
und wenn nicht eine „ofſenkundige Tat“ (overt aet)
Bruch plötzlich herbeiführt, den beide Seiten

chten,
geneigi

Die vollſtändige amtliche Stellungnahme zu der öſter,
reichiſch- ungariſchen Mitteilung wird nicht eher bekannt.

fing

offenbar ernſtlich zu vermeiden tra
werden die Vereinigten Staaten wahrſcheinlich nicht
ſein, augenblicklich eine Entſcheidung zu erzwingen.

gegeben werden, bis der Präſident und Lan
den amtlichen Text ſorgfältig ſtudiert haben.

Oeſterreichiſche Ernährungsmaßnahmen
Wien, 10. März.

Mitarbeiter der „Neuen Freien Preſſe“ erklärte der
Volksernährungsminiſter Höfer daß er die
Fleiſchkarte einzuführen beabſichtige. Doch ſolle der
Fleiſchgenuß in jenem Maß geſichert werden, wie es für die
geſunde und kräftige Ernährung der Bevölkerung von Wich

Ergebnis der neuen Ernte auch die Frage der Ein
führung von Kartoffelkarten in Erwägung
gezogen werden wird. Der Kaiſer hat den Dr. Johann
Grafen Lariſch zum Präſidenten des Ernäh.
rungsamtes ernannt.
Ein engliſch-amerikaniſches Handelsbündnis?

Amſterdam, 10. März. Für den Fall, daß Amerika ſich
den Verbandsmächten anſchließt, was hier als feſt
ſtehende Tatſache angeſehen wird, will nach einer
Aeußerung Lord Cecils die engliſche Regierung
ein für Amerika äußerſt günſtiges Handelsbündnis
mit den Vereinigten Staaten abſchließen. Nach
Aeußerungen Cecils will England damit verſuchen, den
deutſchen Handel mit Amerika unmöglich und die Bahn für
England frei zu machen. Die Ausſichten ſollen aber nun
dann glänzend ſein, wenn der Frieden bald herbeigeführt
werde, denn die Priorität des Mutterlandes gegenüber den

infolge der bedeutendenengliſchen Dominions ſchwinde
Kriegsopfer täglich mehr. Das Intereſſe für das Mutter
land werde daher geringer, je länger der Krieg dauere

Das Urteil gegen die engliſchen Verſchwörer
London, 10. März. (Reuter.) Heute abend iſt das

Urteil gegen die vier Perſonen gefällt worden, die der Ver
ſchwörung zur Ermordung Lloyd Georges und
Henderſons angeklagt waren.
10 Jahre Zuchthaus, Alfred Maſon 7, Winnis Maſon
5 Jahre Zuchthaus, Harriet Wheeldon wurde freigeſprochen

Der Dank der deutſchen Regierung
Haag, 10. März. (Meldung des Korreſpondenz-Büros)

im Auftrage der
den Bürgermeiſter

von Ymuiden erſucht, allen denen, den tiefgefühlten
Dank der deutſchen Regierung zu übermitteln,
die für die Kranken und Verwundeten des Torpedoe
bootes „V. 69“ geſorgt und ſich um das Begräbnis
der Gefallenen und die Verpflegung der übrigen
Beſatzung bemüht haben. Der Geſandte teilte mit, daß die
kaiſerlich deutſche Marine für die wohlwollende Auf
nahme des Fahrzeuges und ſeiner Beſatzung durch die Ge
meinde und die Bevölkerung von Mmuiden beſonders dank
bar iſt und einen Betrag von 10 000 Gulden für Wohl

Der kaiſerlich deutſche Geſandte hat
deutſchen Regierung

tätigkeitszwecke in Ymuiden zur Verfügung geſtellt hat.
Die Verſenkung des Damp ers „Rosborg“
Kopenhagen, 10. März. Das däniſche Miniſterium des

Aeußeren teilt mit: Die Reederei C. K. Hanſen hat von
dem Kapitän Peterſen, dem Führer des Dampfers „Ros
borg“ drahtlich die Mitteilung erhalten, daß der Dampfer
am 3. März ver ſenkt wurde und daß 12 Mann der Be
ſatzung gerettet und vom Dampfer „London“ in Rosvik in
Norwegen gelandet worden ſind. Sechs Mann ſind
ertrunken. Die Blätter fügen hinzu, daß der Dampfer
mit einer Maisladung von Amerika gekommen
ſei. Bei Erlaß der deutſchen Seeſperreerklärung habe der
Dampfer zur Durchſuchung in einem engliſchen Kofen ge
legen. Er ſei ſpäter freigegeben worden und habe trotz
der deutſchen Erklärung verſucht, das Sperrgebiet zu durch
fahren. Er hatte 1800 Tonnen Gehalt.
Jm Februar über 40 engliſche Küſtenfahrzenge

vernichtet
Rotterdam, 10. März. Jm Monat Februar ſind nach

amtlichen Aufzählungen über 40 engliſche Küſten
bewachungsfahrzeuge verloren gegangen.

Schwediſche Verhandlungen wegen des Kaffees
Kopenhagen, 11. März. „Berlingske Tidende“ meldet au

Stockhoim, infolge der gerungen Kaffeevorräte ſeien
nach Erklärung der ſchwediſchen Behörden VerhandlungenGeange wegen Uebernahme der Kaffeemengen, die zurzeit für
Rechnung ausländiſcher Beſitzer in Schweden lager en dieſe S
r lungen würden vorausſichtlich zu einem günſtigen Ergebnif
führen.

S Wetterbericht
Niederſchläge ſind geſtern nur noch öſtlich der Oder gefallen.

Während im Weſten mildes Wetter herrſcht iſt in Mit
Oſtdeutſchland das Thermometer nachts wieder Fellenweiſe
auf 7 Grad geſunken. Ausſichten für Montas
Trübe, milder, geringe Niederſchläge.
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